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Ausbilder können aufatmen. 
Eine ihrer unangenehmsten 
Aufgaben im Umgang mit Azu-
bis fällt weg. Verpfuscht der 
Nachwuchs seine Arbeit, 
kommt er unpünktlich oder 
gar nicht, steht er gar Liebes-
kummer-tränenüberströmt in 
der Werkstatt, so braucht sich 
der Chef darum kein Kopfzer-
brechen mehr zu machen. An-
stelle der Suche nach pädago-
gisch wertvollen Worten ge-
nügt ein kurzes Nicken in 
Richtung des Smartphones, 
vielleicht ergänzt mit dem 
Hinweis „Frag ChatGPT“.

Früher, ja! Da mussten Men-
schen solche Situationen von 
Angesicht zu Angesicht ertra-
gen, sich den Gefühlen des an-
deren stellen, Freude, Wut, 
Trauer oder auch Desinteresse 
aushalten und dann auch noch 
entsprechend reagieren. Zum 
Glück nimmt uns das inzwi-
schen die KI ab. Mehr als die 
Hälfte der Kinder in Deutsch-
land hat schon einmal mit 
ChatGPT und Co. über seine 
Gefühle gesprochen, zeigt eine 
Umfrage von GoStudent. Ein 
Viertel der Elf- bis 17-Jährigen 
erspart sich, seinen Eltern und 
Lehrern auf diese Weise ganz 
bewusst unangenehme Begeg-
nungen, bei denen womöglich 
Dinge auf den Tisch kämen, 
die sich beide Seiten lieber er-
sparen wollen – Ärger, Sorgen, 
Freude, kurz: die ganz nor-
male direkte menschliche 
Kommunikation.  bst
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Reiche beendet EEG als „Rundum-Sorglos-Paket“
EEG-Novelle und Netzpaket – Einspeisevergütung für kleine Anlagen fällt – Handwerk wünscht sich Korrekturen  VON KARIN BIRK

D
ie Regierung streicht ab 
2027 die feste Einspeise-
vergütung für neue 
kleine Solaranlagen. 

Stattdessen kommt eine befris-
tete Übergangszahlung und der 
Zwang zur Direktvermarktung an 
der Strombörse. Ziel: Netze ent-
lasten und Subventionen sparen. 
Fürs Handwerk bedeutet das 
mehr Beratungsaufwand, kom-
plexe Wirtschaftlichkeitsrech-
nungen für Kunden und dro-
hende Projektstornierungen aus 
bürokratischer Überforderung.

Grundlage bilden die EEG-No-
velle und das Netzpaket, die kurz 
vor der Sommerpause nach lan-
gen Verhandlungen vom Kabinett 
verabschiedet wurden. „Wir neh-
men damit einen Paradigmen-

wechsel vor“, sagte Bundeswirt-
schaftsministerin Katherina Rei-
che (CDU). „Wir beenden das EEG 
als Rundum-Sorglos-Paket“, 
fügte sie hinzu. Auch solle ver-
hindert werden, dass Erneuer-
bare-Anlagen in schon vollen 
Netzgebieten angesiedelt würden 
und dies hohe Kosten für den 
Steuerzahler verursache. Gleich-
zeitig wolle man bis 2030 rund  
80 Prozent des Stroms aus Erneu-
erbaren Energien erzeugen. 
Heute sind es rund 50 Prozent. In 
Kraft treten sollen die Änderun-
gen, sofern die EU-Kommission 
zustimmt, Anfang 2027.

Der Zentralverband des Deut-
schen Handwerks (ZDH) hofft auf 
Nachbesserungen. „Der System-
wechsel des EEG 2027 kann nur 

gelingen, wenn die Rahmenbe-
dingungen so ausgestaltet wer-
den, dass Investitionen in kleine 
Dachanlagen wirtschaftlich trag-
fähig bleiben und die ausführen-
den Betriebe die neuen Anforde-
rungen organisatorisch bewälti-
gen können“, sagte Constantin 
Terton, Leiter Wirtschaftspolitik 
beim ZDH. Dafür brauche es aus-
reichend bemessene Übergangs-
fristen.

Mit Blick auf das Netzpaket be-
grüßt der ZDH das Ziel einer bes-
seren Synchronisierung von An-
lagenzubau und Netzausbau. Re-
levant sei auch, dass Netzan-
schlüsse künftig nicht mehr nach 
dem „Windhundprinzip“ verge-
ben, sondern stärker nach gesetz-
lichen Kriterien priorisiert wer-

den sollen. Dabei sollte sicherge-
stellt werden, dass Handwerksbe-
triebe angemessen berücksichtigt 
werden.

Konkret sieht die EEG-Novelle 
vor, dass es künftig für neue 
kleine Solaranlagen keine Ein-
speisevergütung mehr gibt und 
der ins Netz eingespeiste Strom 
selbst vermarktet werden muss. 
Dabei soll es eine dreijährige 
Übergangsregelung geben. Da-
nach sollen 2027 nur noch Anla-
gen bis zu 50 kWp gefördert wer-
den, 2028 nur noch welche bis zu 
25 kWp und 2029 nur solche bis 
sieben kWp Leistung. Auch soll 
der Fördersatz auf 5,2 Cent je Ki-
lowattstunde sinken. Nach dem 
Förderstopp soll es für Anlagen 
unter 25 kWp für eine vierjährige 

Einstiegsphase in die Direktver-
marktung einen Bonus von 1,5 Ct/
kWh geben. Für Anlagen ab 100 
Kilowatt sollen künftig Differenz-
verträge gelten. 

Verabschiedet wurde auch das 
Netzpaket. Ziel ist, den Ausbau 
der Erneuerbaren mit dem Netz-
ausbau besser zu synchronisieren 
und die Wartezeiten für Unter-
nehmen für Netzanschlüsse zu 
reduzieren. Wer in „Engpass-Ge-
bieten“ eine Anlage ans Netz 
bringt, muss mit geringeren Ent-
schädigungszahlungen rechnen, 
sollte die Anlage wegen Überlas-
tung des Stromnetzes abgeregelt 
werden. So sollen Betreiber inner-
halb von sechs Jahren auf 18 bis 
20 Prozent ihrer Entschädigung 
verzichten müssen.

Stollen im 
 Hochsommer
Ende Juli formt Bäckermeister 

Tino Gierig im Dresdner Backhaus 

bereits Teiglinge zu Christstollen 

– fast fünf Monate vor Weihnach-

ten. Weil richtig verpackter Stollen 

sehr lange haltbar ist, beginnt die 

Produktion weit vor der Advents-

zeit. Gierig ist Mitglied im Schutz-

verband Dresdner Stollen, dem 

laut Verband rund 100 zertifizierte 

Bäckereien und Konditoreien in 

und um Dresden angehören. Nur 

diese dürfen das Gebäck unter 

dem Namen Dresdner Christstol-

len verkaufen – ausgezeichnet mit 

EU-Siegel als geografisch ge-

schützte Herkunftsangabe. 15 

vorgeschriebene Zutaten prägen 

laut Satzung des Schutzverbands 

den unverwechselbaren Ge-

schmack; Margarine, künstliche 

Aromen und Zusatzstoffe sind 

strikt verboten.  DHZ F
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Wenn Buntstifte, Holz, ein Tisch­
ler und eine Qualifizierung zum 
Gestalter im Handwerk aufeinan­
dertreffen, dann ist das Ergebnis 
ein beeindruckendes Unikat. 
Hunderte kleine Buntstiftringe 
finden sich im Abschlussprojekt 
von Tischlermeister Maximilian 
Haase wieder – in mühevoller 
Kleinarbeit und vielen Stunden in 
eine glatte schwarze Platte ein­
gearbeitet. Mehrere der bunten 
Kreise durchziehen die schwarze 

Tischlermeister Maximilian Haase 

mit seinem Prüfungsstück. 

 Foto: Karla Mohr

Gestalter im Handwerk schließen  
Studium mit Ausstellung ab

Abdeckung, die einen darunter 
liegenden Schreibtisch verdeckt. 

Diese und weitere Arbeiten aus 
dem Werkstudium zum Gestal­
ter im Handwerk, dessen Absol­
venten aus dem Maler­ und La­
ckierer­, Tischler­, Uhrmacher­, 
 Maurer­, Metallbauer­, Kerami­
ker­ und Buchbinderhandwerk 
 kommen, zeigt die Ausstellung  
„UNIKATE 9“ noch bis zum 25. Ok­
tober im Wasserschloss Klaffen­
bach.  Seite 7

Das Landesamt für Steuern und 
Finanzen hat auf Anregung der 
sächsischen Wirtschaftskam­
mern (HWK und IHK) mitgeteilt, 
dass aktuell unter anderen in 
den Betriebsprüfungsstellen 
Freiberg und Plauen ein Konzept 
für eine Express­Betriebsprü­
fung erprobt wird. Interessier­
ten Unternehmen wird dabei die 
Möglichkeit eingeräumt, eine 
besonders zügige und effiziente 
Durchführung der Prüfung zu 
vereinbaren. Die Prüfungs­
schwerpunkte werden risikoori­

Express-Betriebsprüfung wird erprobt
entiert festgelegt und dem Un­
ternehmen frühzeitig mitgeteilt. 
Auf dieser Grundlage wird zu 
Beginn der Prüfung eine schrift­
liche Vereinbarung zum Prü­
fungsablauf geschlossen. So­
wohl die Prüfungsdauer als auch 
die Belastung des Betriebes sol­
len damit auf das notwendige 
Maß beschränkt werden. Der 
Zeitraum zwischen Prüfungsbe­
ginn und Bekanntgabe des Prü­
fungsberichts soll dabei grund­
sätzlich 90 Tage nicht über­
schreiten. DHZ
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Vom Machen ins Gestalten kommen 
Weiterbildung zum Gestalter: Absolventen als Übersetzer zwischen Handwerk und Zeitgeist, Form, Material und Funktion 

S
eit 1997 haben im Bezirk 
der Handwerkskammer 
Chemnitz mehr als 100 
Gestalterinnen und Ge­

stalter im Handwerk das Werk­
studium zum gleichnamigen Fort­
 bildungskurs erfolgreich abge­
schlossen. Mit dieser besonderen 
Fortbildung war die Kammer in 
Chemnitz die erste in den neuen 
Bundesländern. Heute bieten 
acht Akademien für Gestaltung, 
Bildungszentren der Handwerks­
kammern und weitere Träger 
diese umfassende Weiterbildung 
mit 1.200 und mehr Unterrichts­
stunden an. 

Erfahrene Dozentinnen und 
Dozenten aus Handwerk und De­
sign, aus Architektur und Innen­
architektur, aus Kunst und Wis­
senschaft inspirieren und quali­
fizieren seit vielen Jahren Hand­
werkerinnen und Handwerker. 
Sieben weitere haben nun das 
Werkstudium ebenfalls abge­
schlossen. 

„Gestalter im Handwerk“ 
eröffnet neue Felder
Die aktuellen Absolventinnen 
und Absolventen kommen aus 
dem Maler­ und Lackierer­, Tisch­
ler­, Uhrmacher­, Maurer­, Metall­
bauer­, Keramiker­ und Buchbin­
derhandwerk.

Karina Bastron ist Malerin und 
Lackierin sowie Vergoldermeiste­
rin. Sie erklärt: „Durch experi­
mentelles Arbeiten und freies 
Denken konnte ich meinen Blick 
für Form, Farbe und Komposition 
weiter schärfen. Diese Erfahrun­
gen kann ich direkt in meiner 
Selbständigkeit umsetzen und so 
meine Arbeit im Vergolderhand­
werk auf eine neue, gestalterische 
Ebene bringen.“

Simone Fischer ist Einrich­
tungsberaterin, also keine klassi­
sche Handwerkerin. Sie sieht sich 
aber als Vermittlerin zwischen 
dem Handwerk und der Kunst, 
Atmosphäre spürbar zu machen: 
„Meine Leidenschaft gilt dem 
Handwerk – dem genauen Hinse­
hen, dem Spüren von Materialien, 
dem feinen Zusammenspiel von 
Farbe, Licht und Textur. In mei­
ner Arbeit verbinde ich Ästhetik 
mit Funktion, Tradition mit Zeit­
geist. So entstehen Interieurs, die 
individuell, sinnlich und authen­
tisch sind – Räume, die bleiben.“

Facetten als freies 
Prüfungsthema
Uhrmachermeisterin Paula Schulz 
hat zur Eröffnung der Abschluss­
ausstellung „UNIKATE 9“ ihre Es­
senz aus zweieinhalb Jahren be­
rufsbegleitender Weiterbildung 
so in Worte gefasst: „Jeder hat für 
sich eine Form für das Thema Fa­
cetten im Handwerk gefunden. 
Ein sehr freies Prüfungsthema, 
was jedoch Details und Einblicke 
zulässt, die man als Außenste­
hender vielleicht noch gar nicht 
wahrgenommen hat. Es ist die 
Konzeption, die das einfache 
 Machen vom Gestalten unter­
scheidet und was uns gerade zum 
Ende des Kurses in einer Vielzahl 
von Einzelprojekten vermittelt 
wurde.“ Die Aufgabenstellung 
war für alle gleich, so Schulz: „Es 
geht darum, aus der reinen Funk­
tion und Technik des eigenen Ge­
werkes herauszuwachsen und 

über die kreative Metaebene eine 
Symbiose zwischen Handwerk 
und professioneller Gestaltungs­
kompetenz zu schaffen.“ Sie ist 
sich sicher: „Der Gestalter eröff­
net neue Felder, weit über die 
Grenzen der eigenen Fähigkeiten 
und des eigenen Handwerks hin­
aus.“

Eine magische Zeit
Ähnlich sieht das auch Tina Zins­
meyer. Die gelernte Buchbinderin 
und Museumsmitarbeiterin sagt: 
„Weiterbildungen im Buchbinder­
handwerk sind oft sehr speziell 
und nicht in Sachsen zu finden. 
Das Studium zum Gestalter mit 
seinen breit aufgefächerten The­
men, hier in meiner Heimatstadt, 
ist für mich ein schon lang geheg­
ter Traum, den ich mir jetzt er­
fülle. Es ist eine tolle Ergänzung 
zu meiner Arbeit im Museum und 
hat mich nach über zehn Jahren 
meinem geliebten Handwerk 
 wieder nähergebracht.“

Tischlermeister Maximilian 
Haase bringt es rückblickend kurz 

und einfach auf den Punkt: 
„Diese Zeit war für mich nicht nur 
magisch, sondern auch sehr lehr­
reich.“

Metallbauer Marcel Freyer und 
Tischler David Roether betonen 
einen weiteren Aspekt der inten­

siven Weiterbildung: „Der Aus­
tausch mit allen Beteiligten des 
Kurses war sehr wichtig. So kann 
man voneinander lernen und sich 
gegenseitig inspirieren.“

Und was nehmen alle Absol­
ventinnen und Absolventen ab­

Die Absolventen des aktuellen Kurses sind sich sicher: Was bleiben wird ist die Gemeinschaft – der gewerkeübergreifende Austausch zwischen 
Tischler, Keramiker, Metallbauer, Buchbinderin, Vergolderin, Schauwerbegestalterin, Maurerin und Uhrmacherin.  Fotos: Karla Mohr

In der Ausstellung waren auch Arbeitsproben zu sehen. Hier aus der 
 Gestaltungslehre.

Paula Schulz hat in ihrer Abschlussarbeit eine historische Uhr mit 
 modernen Elementen aus Holz und Glas verbunden. 

Auch Altgestalter zeigen Arbei-
ten aus ihrem Kurs: So wie hier 
Raumausstattermeister Sebas-
tian  Riedel. 

Simone Fischer entwarf für ihr 
Abschlussprojekt ein komplet-
tes Raumkonzept für einen Dorf-
gemeinschaftsraum.

Gestalter im 
Handwerk
Infoveranstaltung 

Mit der Aufstiegsfortbildung 
zum staatlich anerkannten Ge­
stalter im Handwerk professio­
nalisieren Sie kreative Neigun­
gen und heben Ihre Produkte 
auf eine neue Ebene. Sie lernen 
eine neue Herangehensweise 
an die Umsetzung Ihrer Ideen 
und wie Produktgestaltung 
praktisch zum Erfolg führt. Mit 
dem Aufstiegs­BAföG können 
Sie sich zudem die Lehrgangs­ 
und Prüfungsgebühren bis zu 
maximal 75 Prozent erheblich 
reduzieren. Wir laden Sie herz­
lich ein zur Infoveranstaltung 
am 20. August 2026 um 15 Uhr 
im Wasserschloss Klaffenbach, 
um sich über den Kurs zu infor­
mieren und die Ausstellung 
„UNIKATE 9“ zu besichtigen.

Anmeldung und Information: 
Silke Schneider, Tel. 0371/5364-160,  
s.schneider@hwk-chemnitz.de

Konzert zum 
Jubiläum
350 Jahre  
Geigenmacherinnung 

Am 9. Januar 2027 wird das 
Sinfonieorchester Markneu­
kirchen mit einem Konzert 
nicht nur das neue Jahr begrü­
ßen, sondern auch den Auftakt 
zum 350. Jubiläumsjahr der 
Geigenmacherinnung Mark­
neukirchen geben. Unter dem 
Motto „Helden, Magie und fan­
tastische Welten – Große Film­
melodien zum Innungsjubi­
läum“ erwartet Gäste großes 
musikalisches Kino. Der Kar­
tenvorverkauf ist bereits ange­
laufen. Karten gibt es an der 
Touristinfo Markneukirchen 
und über Eventim zu kaufen.

EU-Einsatz von 
Mitarbeitern
Praxisempfehlungen 

Sie schicken Mitarbeitende re­
gelmäßig ins EU-Ausland? 
Dann sind Meldepflichten, Do­
kumentationen sowie arbeits­, 
sozialversicherungs­ und steu­
errechtliche Vorgaben für Sie 
relevant. Eine Veranstaltung 
am 26. August, 12 bis 16 Uhr, 
informiert über die Aspekte 
der Mitarbeiterentsendung 
und über länderspezifische 
Auflagen in Frankreich und 
Luxemburg. Die Veranstaltung 
ist kostenfrei und wird ge­
meinsam mit Enterprise 
 Europe Network an der IHK 
Chemnitz realisiert. 

Anmeldung: www.hwk-chemnitz.de/
termine-und-veranstaltungen

schließend mit? Paula Schulz fasst 
es so zusammen: „Wenn wir ab 
Montag wieder in unsere heimi­
schen Werkstätten zurückkehren, 
werden wir die Dinge anders an­
packen als vor Beginn des Kurses. 
Mutiger. Durchdachter. Innova­
tiver.“

Einladung in Ausstellung
Wer sich ebenfalls von guter Ge­
staltung im Handwerk inspirieren 
lassen möchte, der kann sich 
noch bis 25. Oktober im Wasser­
schloß Klaffenbach die Ausstel­
lung „UNIKATE 9“ ansehen, die 
neben den Abschluss­ und Kurs­
arbeiten der aktuellen Teilneh­
menden auch Arbeiten vorange­
gangener Absolventen zeigt. 

Ergänzt wird die Ausstellung 
mit einem Sonderteil über den 
Chemnitzer Künstler und Gestal­
ter Wolfgang Seidel, der über 
viele Jahre hinweg Dozent für den 
Kurs zum „Gestalter im Hand­
werk“ war.

www.gestalter-in-sachsen.de
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AMTLICHE BEK ANNTMACHUNG

Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen für die Wahl der Mitglieder der Vollversammlung  
der Handwerks kammer Chemnitz

A. Der Vorstand der Handwerks-
kammer Chemnitz hat gemäß § 1 
der Wahlordnung (im Folgenden: 
HwWahlO) für die Wahlen der Mit-
glieder der Vollversammlung der 
Handwerkskammern – Anlage C 
zu dem Gesetz zur Ordnung des 
Handwerks (Handwerksordnung) 
in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 24. September 1998 
(BGBl. I S. 3074; 2006 I S. 2095), 
die zuletzt durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 3. April 2025 (BGBl. I 
Nr. 106) geändert worden ist – mit 
Beschluss vom 11. März 2026 als 
Tag der Wahl den 15. November 
2026 bestimmt. Der Vorstand hat 
des Weiteren als Wahlleiter Herrn 
Ralf Berger, Präsident des Lan-
desamtes für Schule und Bildung 
a.D., und als seinen Stellvertreter 
Herrn Dr. Lothar Beier, 1. Beige-
ordneter der Landrates des Land-
kreises Mittelsachsen a.D., 
 bestellt.

B. Der Wahlleiter veröffentlicht 
 gemäß § 7 HwWahlO folgende 
 Bekanntmachung:
Aufgrund der oben bezeichneten 
Beschlüsse des Vorstandes der 
Handwerkskammer Chemnitz 
habe ich das Amt des Wahlleiters 
übernommen.
Hiermit fordere ich gemäß § 7 
HwWahlO zur Einreichung von 
Wahlvorschlägen für die Wahl der 
Mitglieder der Vollversammlung 
der Handwerkskammer Chemnitz 
auf.

1. Der Handwerkskammerbezirk 
Chemnitz bildet einen Wahlbezirk.
Die Wahlvorschläge gelten für 
diesen Wahlbezirk.
Zu wählen sind 39 Mitglieder der 
Vollversammlung, davon 26 Hand-
werker und Inhaber handwerks-
ähnlicher Betriebe sowie 13 Ge-
sellen oder andere Arbeitnehmer 
mit abgeschlossener Berufsaus-
bildung, die in einem Betrieb  eines 
Handwerks oder in einem hand-
werksähnlichen Betrieb beschäf-
tigt sind.
Für jedes Mitglied werden zwei 
Stellvertreter gewählt.
2. Wahlvorschläge dürfen nur 
dann zugelassen werden, wenn 
sie den Erfordernissen der 
§§ 8 – 10 HwWahlO entsprechen. 
Im Einzelnen:

§ 8 HwWahlO
(1) Die Wahlvorschläge gelten für 
den Wahlbezirk (§ 3); sie sind ge-
trennt für die Wahl der Vertreter 
des Handwerks und des hand-
werksähnlichen Gewerbes und für 
die Wahl der Vertreter der Gesel-
len und anderen Arbeitnehmer mit 
abgeschlossener Berufsausbil-
dung in Form von Listen einzurei-
chen und müssen die Namen von 
so vielen Bewerbern enthalten, als 
Mitglieder und Stellvertreter im 
dem Wahlbezirk zu wählen sind. 
(2) Die Bewerber sind mit Vor- und 
Zunamen, Beruf, Wohnort und 
Wohnung so deutlich zu bezeich-
nen, dass über die Person kein 

Zweifel besteht. In gleicher Weise 
sind für jedes einzelne Mitglied 
der oder die Stellvertreter deutlich 
zu bezeichnen, so dass zweifels-
frei hervorgeht, wer als Mitglied 
und wer als Stellvertreter vorge-
schlagen wird. Bei zwei Stellver-
tretern für jedes einzelne Mitglied 
muss aus der Bezeichnung zwei-
felsfrei hervorgehen, wer als ers-
ter oder zweiter Stellvertreter vor-
geschlagen wird.
(3) Die Verteilung der Bewerber 
des Handwerks und des hand-
werksähnlichen Gewerbes sowie 
der Gesellen und anderen Arbeit-
nehmer mit abgeschlossener Be-
rufsausbildung muss den Bestim-
mungen der Satzung der Hand-
werkskammer entsprechen.
(4) Auf jedem Wahlvorschlag sol-
len eine Vertrauensperson und ein 
Stellvertreter bezeichnet sein, die 
bevollmächtigt sind, dem Wahllei-
ter gegenüber Erklärungen abzu-
geben. Fehlt diese Bezeichnung, 
so gilt der erste Unterzeichnete als 
Vertrauensperson, der zweite als 
sein Stellvertreter.
(5) Die Wahlvorschläge müssen 
mindestens von der zweifachen 
Anzahl der jeweils für die Arbeit-
geber- und Arbeitnehmerseite in 
der Vollversammlung zu beset-
zenden Sitze an Wahlberechtig-
ten, höchstens aber von 70 Wahl-
berechtigten, unterzeichnet sein.
(6) Die Unterzeichner der Wahl-
vorschläge müssen bei der Unter-
schrift auch Beruf, Wohnort und 

Wohnung angeben. Die Unter-
schriften müssen leserlich sein.

§ 9 HwWahlO
Die Wahlvorschläge müssen spä-
testens am fünfunddreißigsten 
Tag vor dem Wahltag bei dem 
Wahlleiter eingereicht sein.

§ 10 HwWahlO
(1) Mit jedem Wahlvorschlag sind 
einzureichen: 
1. die Erklärung der Bewerber, 
dass sie der Aufnahme ihrer 
 Namen in den Wahlvorschlag 
 zustimmen, 
2. die Bescheinigung der Hand-
werkskammer, dass bei den 
 Bewerbern die Voraussetzungen 
a. auf Seiten der Inhaber eines 
 Betriebs eines Handwerks oder 
handwerksähnlichen Gewerbes 
des § 97, 
b. auf Seiten der Gesellen und 
 anderen Arbeitnehmern mit ab-

geschlossener Berufsausbildung 
des § 99 
der Handwerksordnung vorliegen 
und 
3. die Bescheinigung der Hand-
werkskammer, dass die Unter-
zeichner des Wahlvorschlags 
bei den 
a. Inhabern eines Betriebs eines 
Handwerks und eines handwerks-
ähnlichen Gewerbes in dem Wahl-
verzeichnis (§ 12 Abs. 1) einge-
tragen sind, 
b. bei den Gesellen und anderen 
Arbeitnehmern mit abgeschlosse-
ner Berufsausbildung, die die 
 Voraussetzungen für die Wahl-
berechtigung (§ 98) erfüllen. 
(2) Die Bescheinigungen sind 
 gebührenfrei auszustellen.
Die Bewerber müssen – nach 
Maßgabe von § 8 Abs. 3 HwWahlO 
i.V.m. der Satzung der Handwerks-
kammer Chemnitz vom 06.06.2026, 
genehmigt durch das Sächsische 

Handwerke der Anlagen A und B – Abschnitte 1 und 2: AG* AN**

I.   Gruppe der Bau- und Ausbaugewerbe 6 4

II.   Gruppe der Elektro- und Metallgewerbe 8 5

III.   Gruppe der Holzgewerbe 4 1

IV.   Gruppe der Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe 1 –

V.   Gruppe der Nahrungsmittelgewerbe 1 1

VI.   Gruppe der Gewerbe für Gesundheits- und Körper-
pflege sowie der chemischen sowie  Reinigungsgewerbe

5 2

VII.   Gruppe der Glas-, Papier-, keramischen und 
 sonstigen Gewerbe

1 –

Staatsministerium für Wirtschaft, 
Arbeit, Energie und Klimaschutz 
am 30.06.2026 – den Handwerken 
und den handwerksähnlichen 
 Gewerben gemäß der Anlagen A 
und B der Handwerksordnung wie 
folgt angehören: (siehe Tabelle 
links)
Die Verteilung der Vollversamm-
lungssitze soll auch die regionale 
Bedeutung der einzelnen Wirt-
schaftsgruppen widerspiegeln. 
Für die Benennung der Vertreter 
der Arbeitnehmer ist wegen der 
zumeist geringen Betriebsgrößen 
in den Gewerbegruppen IV bis VII 
vorhandenen Handwerksbetrie-
ben eine Zusammenfassung die-
ser Gewerbegruppen möglich.

3. Wahlvorschläge müssen bis 
spätestens Sonntag, 11.10.2026 
beim Wahlleiter, Ralf Berger, Ge-
schäftsstelle Handwerkskammer 
Chemnitz, Limbacher Str. 195, 
09116 Chemnitz, eingehen.

4. Wegen des Wahlrechts und der 
Wählbarkeit wird im Übrigen auf 
die Handwerksordnung und die 
Wahlordnung für die Wahlen der 
Mitglieder der Vollversammlung 
der Handwerkskammer sowie auf 
die Satzungsbestimmungen der 
Handwerkskammer Chemnitz 
 verwiesen.

gez. Ralf Berger, Wahlleiter

*AG: Arbeitgeber, **AN: Arbeitnehmer

Erhöhung des  
Meisterbonus geplant 
Handwerkskammer baut auf Signale aus der Landespolitik 
und warnt vor Abstrichen bei der beruflichen Bildung

Zur Jahresmitte hat Kam­
merpräsident Frank Wag­
ner in einem Interview 

eine Einschätzung zur aktuellen 
Lage gegeben. Weitere Auszüge 
des Interviews erscheinen in 
dieser Ausgabe. In der vorheri­
gen DHZ war bereits Teil eins zu 
lesen. Das komplette Interview 
ist abrufbar unter www.hwk­
chemnitz.de/ueber­uns/interes­
senvertretung.

Dieses Mal richtet sich der 
Blick auf die Landespolitik. Hier 
sieht Wagner durchaus positive 
Signale: „Die Staatsregierung ist 
immerhin sehr bemüht, der 
Wirtschaft unter die Arme zu 
greifen. Es soll tatsächlich Büro­
kratieabbau geben, die Verwal­
tung soll verschlankt werden, 
eine Erhöhung des Meisterbo­
nus ist vorgesehen und für die 
Bildungszentren des Handwerks 
steigen die Fördermittel für In­
vestitionen.“

Doch der Kammerpräsident 
schränkt dabei ein, dass es in 
Sachsen zwei Probleme gebe: 
„Zum einen fehlt der Staatsre­
gierung eine parlamentarische 

Mehrheit und man ist bei allen 
Entscheidungen auf Stimmen 
der Opposition angewiesen – 
wobei ich denke, dass kaum 
eine Partei grundsätzlich etwas 
gegen eine handwerksfreundli­
che Politik einzuwenden hat.“ 
Zum anderen verdeutlicht er, 
dass auch in Sachsen das Geld 
fehle. „War der aktuelle Haus­
halt schon auf Kante genäht, 
wird es bei den Etatplänen für 
2027 und 2028 nicht besser, und 
das trotz der Möglichkeit zur 
Schuldenaufnahme. Die Folge 
wird sein, dass der Freistaat 
überall Einsparungen vorneh­
men wird und beim Handwerk 
wohl oder übel keine Ausnah­
men gemacht werden können. 
Da müssen wir deutlich ma­
chen, was geht und was nicht. 
Abstriche bei der beruflichen 
Bildung wären zum Beispiel 
nicht akzeptabel. Da spart man 
genau an der falschen Stelle“, so 
Frank Wagner abschließend. 

Ansprechpartner Interessenvertre-
tung: Robert Gruner, Tel. 0371/5364-
231, r.gruner@hwk-chemnitz.de

Die berufliche Bildung liegt Frank Wagner am Herzen. Hier, so mahnt 
er an, wären Einsparungen im Landeshaushalt fatal.  Foto: Detlev Müller

Wirtschaftsfaktor:  Nachhaltigkeit 
Teil 2 der Vorstellung der Preisträger des diesjährigen Umweltpreises

Egal ob Hauptpreise oder An­
erkennungen – die Umwelt­
preise der Handwerkskam­

mer stehen einzeln betrachtet für 
unternehmerischen Innovations­ 
und Zeitgeist. Wer nachhaltiges 
Unternehmertum heute noch als 
nebensächlich abtut, der ver­
schenkt Wettbewerbsvorteile und 
Zukunftschancen. Im zweiten 
Teil der Vorstellung der Preisträ­
ger erfahren Sie, wie positiv sich 
eine strategische, nachhaltige 
Unternehmensausrichtung aus­
wirken kann. Teil drei folgt in der 
kommenden Ausgabe.

Technologischer Fortschritt 
im Instrumentenbau
Bereits 2024 erhielt die Firma 
Werner Chr. Schmidt Mundstücke 
und Metallblasins trumente aus 
Markneuirchen den Umweltpreis 
der Kammer für eine blei­ und ni­
ckelfreie Trompete. Mit der Ent­
wicklung eines blei­ und nickel­
freien Doppelhorns setzt das Un­
ternehmen nun erneut Maßstäbe 
im Metallblasinstrumentenbau. 
Die Innovation verbindet gesund­
heitliche und ökologische Vor­
teile mit höchster handwerklicher 
Qualität. Als weltweit einzigar­
tiges Produkt zeigt es, wie tradi­
tionelle Branchen durch konse­
quente Weiterentwicklung zu­
kunftsfähig bleiben. Das Projekt 
steht exemplarisch für Innova­
tionskraft „made in Sachsen“.

Effiziente Wärmenutzung  
als Zukunftsmodell
Die Pockauer Werkzeugbau Oertel 
GmbH überzeugt mit einem um­
fassenden Konzept zur Energie­
einsparung in gewerblichen Be­
standsgebäuden. Durch Wärme­

rückgewinnung, Energiemanage­
ment und innovative Speicher­
lösungen konnten erhebliche Ein­
sparungen bei Energieverbrauch 
und CO2­Emissionen erzielt wer­
den. Das Projekt ist besonders 
praxisnah und auf andere Be­
triebe übertragbar. Gleichzeitig 
ist das Unternehmen Vorreiter im 
Bereich Nachhaltigkeitsbericht­

erstattung und strategischer Un­
ternehmensentwicklung.

Ganzheitliches 
Energiekonzept 
Die DMITEC GmbH aus Zwönitz 
setzt auf eine Kombination aus 
Energieeinsparung, Eigenstrom­
erzeugung und innovativer Ge­
bäudetechnik. Photovoltaik, Spei­

Metallblasinstrumentenbaumeister Max Hertlein mit dem neu ent-
wickelten Doppelhorn „la dea rossa“.
 Foto: Werner Chr. Schmidt Mundstücke und Metallblasinstrumente

cherlösungen und Wärmerück­
gewinnung sorgen für eine effi­
ziente Nutzung von Energie. Er­
gänzt wird das Engagement 
durch regionale Lieferbeziehun­
gen und nachhaltige Dienstleis­
tungen. Das Unternehmen zeigt, 
wie Energie­ und Klimaschutz 
konsequent in den Betriebsalltag 
integriert werden können.

Altholz als wertvolle 
Ressource 
Die Holzwerkstatt Markus Trom­
mer in Schönheide setzt konse­
quent auf die Wiederverwendung 
von Altholz und schafft daraus 
hochwertige Möbel und Innen­
ausbauten. Durch die vollstän­
dige Substitution von Frischholz 
werden Ressourcen geschont und 
CO2 langfristig gebunden. Das 
Unternehmen leistet damit einen 
wichtigen Beitrag zur Kreislauf­
wirtschaft und zeigt gleichzeitig 
eine besondere Wertschätzung 
für den Werkstoff Holz.

Regionale Wertschöpfung 
ohne Umwege
Die André und Thomas Becher GbR 
aus Zwönitz verfolgt eine voll­
ständig regionale und geschlos­
sene Lieferkette im Holzbau. Vom 
Baum im eigenen Wald bis zum 
fertigen Bauteil erfolgen alle Ar­
beitsschritte im eigenen Unter­
nehmen. Reststoffe werden ener­
getisch genutzt und in den Pro­
duktionskreislauf integriert. Die­
ses konsequente Denken in Kreis­
läufen reduziert Emissionen und 
stärkt die regionale Wirtschaft.

Ansprechpartner Umweltpreis: Sören 
Ruppik, Tel. 0371/5364-214, s.ruppik@
hwk-chemnitz.de
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Wie nachhaltig arbeiten Sie? 
Nachhaltigkeitscheck liefert einfach und schnell Antworten 

Obwohl es bisher keine ge­
setzliche Berichtspflicht 
zur Nachhaltigkeit in 

kleinen und mittleren Hand­
werksbetriebe gibt, wird von 
Banken, öffentlichenAuftrag­
gebern und Kunden immer häu­
figer nach Nachhaltigkeitsin­
formationen gefragt. Und ob­
wohl viele Handwerksbetriebe 
sehr nachhaltig agieren, fällt es 
oft noch schwer, diese Maßnah­
men systematisch darzustellen 
und zu nutzen.

Mit dem Nachhaltigkeitscheck 
360° hat die Handwerkskammer 
Chemnitz ein unkompliziertes 
und kostenloses Werkzeug, um 
Aktivitäten in diesem Bereich 
sichtbar zu machen, weitere Po­
tentiale zu erkennen und diese 
mit der entsprechenden Teil­
nehmerurkunde nachzuweisen. 
Über einen Fragenkatalog, ohne 
intensive Vorbereitungszeit und 
ohne das Wälzen unzähliger  
Dokumente, findet der Check 
bestehende Nachhaltigkeits­

aktivitäten und auch weitere  
Potentiale, um Energie­ und  
Materialkosten zu senken und 
Fachkräfte zu halten und zu ge­
winnen.

Die Durchführung des Nach­
haltigkeitschecks 360° erfolgt 
anhand eines übersichtlichen 
Fragenkataloges zu ökonomi­
schen, ökologischen und sozia­
len Nachhaltigkeitsfaktoren, 
den Sie gemeinsam mit einem 
Berater der Handwerkskammer 
bearbeiten. Nutzen Sie die 
Chance und machen Sie den 
kostenlosen Check.

Weitere Informationen gibt es 
online unter dem Link: www.
hwk­chemnitz.de/betriebsfueh­
rung/umwelt­und­energie/360­
grad­nachhaltigkeitscheck. Ein 
Kurzfilm zum Nachhaltigkeits­
check ist zu finden unter https://
youtu.be/S1TpPDV8Imo.

Ansprechpartner: Sören Ruppik,  
Tel. 0371/5364-214, s.ruppik@hwk-
chemnitz.de

Anhand von 17 weltweit gültigen Nachhaltigkeitszielen wird gemeinsam 
der aktuelle Stand des Unternehmens ermittelt.  Foto: Handwerkskammer Chemnitz

Vom Lehrling bis zum Meister 
Junger Handwerker überzeugt mit Bestleistung, Leidenschaft  
und klarer  Zukunftsperspektive

Till Werner ist der beste Ab­
solvent seines Jahrgangs im 
Meisterlehrgang für Dach­

decker 2025 – womit er selbst 
nicht gerechnet hatte. Umso grö­
ßer war die Freude über das Er­
gebnis. Gelernt hat er den Beruf 
im Betrieb seines Vaters Maik 
Werner. 

Schon früh interessierte sich 
Till Werner für die Arbeit seines 
Vaters. In Schulpraktika blickte er 
dennoch auch in andere Berufs­
felder hinein, so ins Zimmerer­
handwerk und in den Galabau. 
Letztlich reizte ihn das Dach­
deckerhandwerk jedoch am meis­
ten. „Der Beruf ist sehr abwechs­
lungsreich und spannend“, sagt 
der 23-Jährige.

Bereits zu Beginn seiner Aus­
bildung stand für ihn fest, dass er 
eines Tages den Familienbetrieb 
übernehmen möchte – auch wenn 
bis dahin noch etwas Zeit bleibt. 
Für seinen Vater ist es dennoch 
beruhigend zu wissen, dass die 
Zukunft der Firma gesichert ist. 

Den Meisterlehrgang begann er 
kurz nach seiner Ausbildung – zu­
nächst mit dem Ausbilderschein 
sowie den kaufmännischen In­
halten. „Das wurde mir von einer 
Berufsschullehrerin geraten und 
ich bin im Nachhinein sehr dank­
bar dafür“, berichtet der Zscho­
pauer. Gerade diese beiden Teile 
gelten unter vielen Teilnehmern 
als besonders anspruchsvoll.

Von Januar bis März 2024 ab­
solvierte er diese Abschnitte und 
erinnert sich: „Dafür habe ich 

sehr viel lernen müssen.“ An­
schließend folgten die fachbezo­
genen Teile eins und zwei. Auf die 
Prüfungen fühlte er sich insge­
samt sehr gut vorbereitet, da alle 
Inhalte bereits während der Aus­
bildung vermittelt worden waren. 
Den gesamten Meisterlehrgang 
absolvierte Till Werner in Voll­
zeit. Dabei kam ihm zugute, im 
elterlichen Betrieb angestellt zu 
sein: „Da haben beide Seiten ein 
großes Interesse an einem erfolg­
reichen Abschluss.“ Bei der Fi­
nanzierung konnte er auf Unter­
stützung durch die SAB und die 
KfW bauen. Seiner Meinung nach 
sollten die Kosten kein Hindernis 
für junge Menschen sein, die über 
eine Meisterausbildung nachden­
ken.

Der Familienbetrieb von Maik 
Werner beschäftigt insgesamt 
vier Handwerker: zwei Meister, 
einen Gesellen und einen Auszu­
bildenden. Das Unternehmen 
deckt alle Arten von Bedachun­
gen ab und arbeitet sowohl für 
private als auch öffentliche Auf­

traggeber. Aufgrund der Betriebs­
größe werden jedoch keine sehr 
großen Baustellen angenommen. 
Technisch ist die Firma gut aus­
gestattet – unter anderem mit ei­
nem eigenen Kran.

Besonders gern arbeitet Till 
Werner an Ziegeldächern, findet 
aber auch Schieferdächer interes­
sant – obwohl diese heute selte­
ner geworden sind. Blechdächer 
hingegen gewinnen zunehmend 
an Beliebtheit, da sie oft kosten­
günstiger sind und sich gut in 
verschiedene Baustile integrieren 
lassen. Auch für Fassaden werden 
Blechverkleidungen immer häufi­
ger eingesetzt.

Die Arbeit im Dachdeckerhand­
werk ist sowohl körperlich als 
auch geistig anspruchsvoll. „Das 
sollte man wissen, bevor man 
eine Ausbildung beginnt“, betont 
Till Werner. Zudem dürfe Höhen­
angst kein Thema sein. Er be­
dauert, dass sich immer weniger 
junge Menschen für handwerk­
liche Berufe entscheiden – dabei 
spreche gerade die Vielseitigkeit 
und Abwechslung klar dafür.

In seiner Freizeit verbringt Till 
Werner am liebsten Zeit mit sei­
ner Familie. Gemeinsam mit sei­
ner Freundin hat er eine 16 Mo­
nate alte Tochter. Wenn es die 
Zeit erlaubt, treibt er Sport, ist 
Mitglied im Kanuverein Zschopau 
und fährt gelegentlich Fahrrad. 
Außerdem ist er ausgebildeter 
Skilehrer – auch wenn er dieser 
Tätigkeit nur selten nachgehen 
kann.

Till Werner.  Foto: Jan Görner

Unser Seminar gibt Ihnen 
wichtige Informationen und 
praktische Tipps für die Grün­
dung: Von der Erstellung des 
Businessplans bis zur Auswahl 
der Rechtsform und der Pla­
nung des Kapitalbedarfs er­
fahren Sie alles, was Sie für die 
Gründung benötigen. 
3-Tages-Seminar für Existenz-
gründer

 ț Termin: 26.–28. Oktober
 ț Ort: Chemnitz
 ț Gebühr: 440,00 Euro

Ansprechpartnerin: Annett Kolben-
schlag, Tel. 0371/5364-161, a.kolben-
schlag@hwk-chemnitz.de

AUS DEM KURSPROGR AMM

Seminar für  
Existenzgründer 

Ausbilderinnen und Ausbilder 
brauchen pädagogische Füh­
rungskompetenzen, um die Ei­
genständigkeit der Auszubil­
denden zu fördern, Schlüssel­
qualifikationen zu vermitteln 
und selbständiges, unterneh­
mensbezogenes Handeln an­
zuregen. Im Seminar erfahren 
Sie, wie Sie Ihre Auszubilden­
den motivieren und deren 
Stärken erkennen.
Auszubildende begleiten, 
 führen und motivieren

 ț Termin: 13. Oktober
 ț Ort: Chemnitz
 ț Gebühr: 160,00 Euro

Ansprechpartnerin: Jana Gaudich, 
Tel. 0371/5364-185, j.gaudich@hwk-
chemnitz.de

Azubis optimal  
entwickeln

DEIN BESTES PROJEKT. DU.
MEISTERKURSE
Gepr. Fachmann für kaufm. Betriebsführung (HwO)/ 
Ausbildung der Ausbilder
(befreit nach § 46 Abs. 1 HwO vom Teil III und IV der Meisterprüfung)

01.09.2026 – 20.11.2026, Vollzeit in Plauen
11.09.2026 – 26.06.2027, Teilzeit in Annaberg-B.
06.11.2026 – 03.07.2027, Teilzeit in Zwickau
11.01.2027 – 25.03.2027, Vollzeit in Chemnitz
11.01.2027 – 25.03.2027, Vollzeit in Plauen
05.04.2027 – 25.06.2027, Vollzeit in Chemnitz

Auffrischungskurs Mathematik für Meisterschüler
02.11. – 05.11.2026, Vollzeit in Chemnitz

FACHTHEORIE UND -PRAXIS (TEILE I/II) FÜR

Bäcker
13.09.2027 – 30.05.2028, Teilzeit in Annaberg-B.

Drechsler- und Holzspielzeugmacher
16.08.2027 – 23.06.2028, Teilzeit in Seiffen

Fahrzeuglackierer
03.09.2027 – 26.05.2029, Teilzeit in Chemnitz

Feinwerkmechaniker
27.11.2026 – 18.12.2027, Teilzeit in Chemnitz

Glaser
06.11.2026 – 31.03.2028, Teilzeit in Chemnitz

Konditor
07.06.2027 – 04.02.2028, Teil- u. Vollzeit in Chemnitz

Maler und Lackierer
03.09.2027 – 26.05.2029, Teilzeit in Chemnitz

Maurer und Betonbauer
01.12.2026 – 04.06.2027, Vollzeit in Chemnitz

Musikinstrumentenbauer
26.02.2027 – 04.03.2028, Teilzeit in Markneukirchen

Metallbauer
21.08.2026 – 10.07.2027, Teilzeit in Chemnitz
03.09.2027 – 22.07.2028, Teilzeit in Chemnitz

Tischler
06.11.2026 – 20.05.2028, Teilzeit in Chemnitz
06.12.2027 – 31.05.2028, Vollzeit in Chemnitz

FORTBILDUNGSLEHRGÄNGE

 BETRIEBSWIRTSCHAFT, PERSONAL, EDV
 UND MARKETING

Geprüfter Betriebswirt (HwO)
10.10.2026 – 20.01.2028, Online in Teilzeit mit Präsenz
22.02.2027 – 16.07.2027, Online in Vollzeit mit Präsenz

Geprüfter Kaufmännischer Fachwirt (HwO)
04.06.2027 – 20.05.2028, Teilzeit in Chemnitz

Facebook als Erfolgsportal für das Handwerk
02.09.2026, Vollzeit in Chemnitz

MS Excel – Grundlagen
07.09. – 08.09.2026, Vollzeit in Chemnitz

Betrieblicher Datenschutzbeauftragter nach DSGVO
05.10. – 07.10.2026, Online

2-Tages-Kompaktlehrgang
Lohn- und Gehaltsbuchhaltung
08. – 09.10.2026, Vollzeit in Chemnitz

Ausbildung zum Brandschutz-
und Evakuierungshelfer
12.10.2026, Vollzeit in Chemnitz

 GESTALTUNG

Gestalter im Handwerk
09.10.2026 – 17.03.2029, Teilzeit in Chemnitz

 SANITÄR-, HEIZUNGS-, KLIMATECHNIK
 UND UMWELTTECHNIK

Aktuelle energiewirtschaftliche und
technische Entwicklungen – Relevanz für
Planung, Ausführung und Bestand
04.09.2026, Vollzeit in Chemnitz

Gebäudeenergieberater (HWK) 
04.09.2026 – 27.02.2027, Teilzeit in Chemnitz

 ELEKTROTECHNIK

Gebäudesystemtechnik KNX/EIB –
Grundkurs mit Zertifi katsprüfung
21.09. – 25.09.2026, Vollzeit in Chemnitz

Nachschulungsseminar – Elektrofachkraft
für festgelegte Tätigkeiten im Handwerk
23.09.2026, Vollzeit in Plauen

Betriebsmittelprüfung
nach DIN VDE 0701/0702
16./17.11.2026, Vollzeit in Chemnitz

 METALL- UND SCHWEISSTECHNIK

Internationaler Schweißfachmann (IWS)
09.10.2026 – 25.06.2027, Teilzeit in Chemnitz

Schweißtechnik modular – förderfähig durch
Agentur für Arbeit und Jobcenter
laufender Einstieg möglich, Vollzeit in Chemnitz und in Plauen

DVGW GW 330 – Schweißen Grundkurs
und Verlängerungsprüfung
laufender Einstieg möglich, Vollzeit in Chemnitz

ANSPRECHPARTNERIN Silke Schneider | Tel. 0371 5364-160 | E-Mail: s.schneider@hwk-chemnitz.de | HWK-CHEMNITZ.DE/KURSPROGRAMM 

MEISTERKURS

Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
03.09.2027 – 29.09.2028
Teilzeit in Chemnitz
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